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Unser  Pariser  rr -Korrespondent schreibt uns:
Es scheint nachgerade den Franzosen ein Licht über

den Werth des russischen Bündnisses aufzugehen. Seicht
zufrieden mit den schönen Milliarden , die sie bis jetzt aus
dem Bündniß gezogen, ohne dafür etwas Anderes als
herablassende Begrüsinngstelcgramme und einige Orden»,
kreuze zu bieten, maßen sich jetzt die Herren Moskowiten
an, die inneren Angelegenheiten Frankreichs nach ihrem
Gutdünken regeln zu wollen. , . .. .

So brachte die officiöse „Nowoxe Wrenim einen
fcharfeii Artikel gegen den Kriegsminister Andrü, der von
den Nationalisten mit eitel Freude und Behagen aufge-
nommen wurde. Denn obgleich gerade sie das schone
Schlagwort : „Frankreich den Franzosen !" fortwährend
aus den Lippen führen, so scheint ihnen plotznch leder
Sinn für das geradezu Entehre,ide einer fremden Ein¬
mischung in die inneren Angelegeiiheiten , ihres Vater¬
landes abhanden gekommen zu sein. Sie sehen nur die
Waffe, die sie gegen die Negierung verwenden zu können
meinen, folglich ist es gleichgültig, wie sie dazu kommen.
Nicht umsonst haben sie zu ihren Lehrmeistern die ^ esmten
und Assumptionisten gehabt. „Der Zweck heiligt me
Mittel, " ist auch ihr Wahlspruch geworden. Nun fahrt die
„Nowoje Wreinja" in ihren Angriffen gegen die ver¬
bündete Regierung fort und wird hierin von einem
anderen Blatte , dem einflußreichen „Swjet ", unterstützt.

Diese Zeitungsangriffe haben nun unvergleichlich
mehr Bedeutung als es auf den ersten Blick scheint. _Wir
müssen dabei nämlich nicht vergessen, daß, tn Rußland
eine überaus strenge Zeitiliigscensur herrscht, daß da
keine Zeile gedruckt werden kann, welche nicht die voll¬
kommene Genehmigung der Regierung besitzt. So ist es
begreiflich, daß die Bemühungen der regierungsfreund¬
lichen Presse Frankreichs, das Ganze als leere Zeitungs¬
polemik ohne diplomatische Bedeutung darzustellen, m
unterrichteten Kreisen wenig Erfolg hat . Und oav suhlt
auch die Presse selbst, denn eme ziemlich bittere Stimmung
macht sich darin bemerkbar, die nur zu oft in eme kaum
verhehlte Feindseligkeit gegen Rußland ausbricyt. Und
ist es denn nicht begreiflich, wenn jeder Franzose der noch
einiges Gefühl für die Würde seiner Nation besitzt, und
nicht ganz durch die politische Leidenschaft geblendet ist,
sich gegen die Verwandlung dieses ohnehin Zweifelhaften
Bündnisses in eine direkte Bevormundung Frankreichs
durch Rußland empört?

Die französische Negierung scheint auch emer solchen
Eventualität Vorbeugen zu wollen, derm wie der gut
unterrichtete „Siücle " es trotz erfolgten Dementis Harb
näckig behauptet, soll der russische Botschafter in Paris.
Fürst Urussoff, auf unbestimmte Zeit beurlaubt werden.
Es ist nämlich seit langer Zeit kein Gehe immß mehr, daß
dieser wenig geschickte Diplomat sich angelegentlich mit
französischer Parteipolitik beschäftigt, natürlich ganz iili

Femürton.

Fahrwasser der aristokratisch-monarchistischen Opposition,
uiid es ist mehr als sicher, daß die oben erwähnten russi¬
schen Zeitungsartikel von ihm inspirirt sind. hierin
folgt er übrigens nur den Traditionen seines Vorgängers,
des BaronsMohrenheim , der sich während der Boulanger-
Uiiruhen ziemlich exponirte. Setzt es nun die.französische
Regierung durch, daß dieser Diplomat in die Grenzen
seiner Amtsthätigkeit gewiesen wird, so hat sie immerhin
einen Erfolg errungen . Nichts kann aber die Thatsache
ungeschehen machen, daß das verbündete Rußland anti¬
republikanischen klintrieben gegenüber sich zum Mindesten
wohlwollend verhielt ; dies hat stark dazu beigetragen,
die kürzlich erregte künstliche Begeisterung, welche ganz
Frankreich in Athem hielt, abzukühlen. .

Diese frostige Stimmung Rußland gegenüber wird
eine Annäherung an England zur nothwendigen Folge
haben. An Gelegenheit hierzu fehlt es bei den außer,t
engen Beziehungen der beiden Länder zu einander nicht.
Den Anstoß hat bereits der ncufundländische Fischerei-
konflikt gegeben.

Als Frankreich nämlich im Utrechter Frieden vom
Jahre 1713 Neufundland an England abtreten mußte,
wurde ihm das Recht zugestanden, auf der ganzen West-
küste in einer Ausdehnung von etwa 900 Kilometer fische
fangen und auf der Küste trocknen zu dürfen. Nun
konnten aber, nachdem sich die Bevölkerung der Insel be¬
trächtlich vermehrt und sich nach der Westküste zu ausge¬
breitet, dort wegen des Frankreich zugestandenenRechtes,
überall Fische zubereiten zu können, keine Hafenanlagen
errichtet werden. Andererseits hat der Stockfischfang, um
welchen es sich hauptsächlich handelt, heutzutage an dieser
Küste bedeutend abgenommen, , sodaß Frankreich wenig
Interesse mehr an dieser Klausel des Utrechter Friedens
besitzt, welche für die Insel eine Lebensfrage darstellt.
Trotzdem hat die Eifersucht der beiden Mächte eine Lösung
dieser brennenden Frage , welche in jedem Winter zum
Beginn des Stockfischfanges von Neuem cmftaucht, bisher
verhindert . Und es ist nun ein bemerkenswerthes Zeichen,
daß in dieseni Jabre zum ersten Male beide Theile me
Möglichkeit und Bedingungen einer Lösung nüchtern, za
sogar wohlwollend besprechen. Ob der nnlde Friedens-
cephyr wohl bald über den Kanal schweben wird?

Londoner Wrief.
(Von unserem Korrespondenten)

Lord Roberts. — Seine Heimlehr. — „Gewalt geht vor: Recht.
_ Bei allem Jubel gedrückte Stimmung. —-3)te (Scfaljrenbea
neuen Jahrhunderts. - Militarismus. - Sensationssucht'ge

P^ sse. — „Daily News" werden durenfreundlich.
London, 6. Januar.

Es war etwa eine Woche vor Ausbruch des südafrikanischen
Krieges, daß ich das Vergnügen hatte. Lord Roberts m der
Schweiz zu treffen. Es lag damals noch fern genug, daß er
in unmittelbare Beziehung zu dem Kriege kommen wurde o^
gleich er denselben für unvermeidlich an,ah; und alsichmicy
eines Tages über die Ursachen der Verwickelungen ruckhaltslos
mit seiner Lordschaft ausgesprochen und chm das Unrecht Eng¬
lands klipp und klar glaubte dargelegt Zu haben sodaß chm
gar kein Ausweg mehr offen stand, entwand er sich der Logik
meinerBcweiSfuhrungplötzlich, mdem er sagte: „O h . G ew a tt

^stch °war̂ nich/'wenig betroffen, doch daß ich ihm nicht Un¬
recht thue, beeile ich mich hinzuzufügen, er sagte es :m aus¬
weichend scherzenden Tone und als in diesem Augenblick eine
Schwester von mir, welche die letztenW?rte noch gehört hatte,
an uns herantrat, mit dem Ausruf: „O, Lord Robert.., was
muß ich hören", entschlüpfte er - der reine Dewet- der Ge¬
fahr abermals, indem er nun erklärte: „Das sind mcht meine
Grundsätze, aber daS ist the way of the world. Freilich, da
batte er wieder nicht Unrecht. „Das ist der Lauf der Welt.
' Wie oft bin ich später an diese Unterredung erinnert wor¬
den als bald darauf der einzige Sohn des Feldmarschallsm
der Schlacht fiel, dann Lord Roberts das Oberkommando über¬
tragen wurde, insbesondere aber in diesen Tagen, wo die Rua-

Arrs Stadt und Land.
Wiesbaden,  9 . Januar.

— Erster Maskenball in der Walhalla . Am Sonn¬
tag, den 13. Januar , findet in d-n festlich dekorirten und glan-
zeud erleuchteten Räumen der Walhalla der erste Maslenoau
in dieser Saison statt. Während des Balles wird sich das zur
Zeit eugagirte, übrigens diesmal vorzügliche, Spezialiiäten-
Ensemble produciren. Die Ballmustk wird von zwei Orchestern
ausgeführt, während iin Hauptrestaurant die Kapelle des
80. Infanterie-Regiments konzeriirt, außerdem kommen drei
werthvolle Preise an die drei schönsten Damenmasken zur Ver-
thcilung. Ballvorschrift ist Maske oder schwarzer Anzug, Frack
oder Gehrock, weiße Binde und karnevalistisches Abzeichen. Der

Eintrittspreis ist bei der Fülle des Gebotenen sehr mäßig, er
beträgt 2 Mk., an den bekannten Vcrverkaufsstellen sogar nur
1 Mk. 50 Pf .; Logenplätze(ä 3 Mk.) bleiben für die ganze
Dauer des Balles reservirt.

_Städtische Oberrealschule . Die Einführung des
Herrn Professors Anton G ü t h in sein neues Amt als Direktor
der städtischen Oberrealschule fand gestern Vormittag um
10 Uhr in der Aula der Anstalt in feierlicher Weise statt. An¬
wesend waren außer dem' neuen Direktor, dem Lehrerkollegium
und den Schülern der mittleren und oberen Klassen der Anstalt
noch Herr Provinzialschulrath Dr. P a eh l er aus Cassel als
Vertreter der Königlichen Behörde, Herr Oberbürgermeister
Dr. v. Jbell  als Vorsitzender der Stadtbehörde und des
Kuratoriums der Schule, sowie einige Herren vom Kuratorium
der Schule. Nach Absingen eines Chorals durch den Schüler¬
chor ergriff Herr Provinzialschulrath Dr. P a eh l er das Wort.
Er gedachte mit warmen Worten des Mannes, der die Ober¬
realschule vom Herbst 1886 bis vor Kurzem mit klarem Blick,
Besonnenheit und treuer Pflichterfüllunggeleitet hatte, des
jetzigen Provinzialschulraths Herrn Dr. Ludwig Kaiser.  Er
erinnerte den neuen Direktor. Herrn Professor Güih, daran, daß
die Ehre, die ihm durch die Wahl zum Direktor der Oberreal¬
schule zu Theil geworden sei, auch neue und ernste Pflichten mit
sich bringe, und ermahnte ihn, stets dieser Pflichten eingedenk zu
sein. An das Lehrerkollegium richtete der Herr Provinzialschul¬
rath die Bitte, durch Pflichttreue den Direktor in seiner
schwierigen Aufgabe zu unterstützen, die Schüler ermahnte er
zu Fleiß und Gehorsam, und überreichte dann Herrn Direktor
G ü t h die Bestallungs-Urkunde. Der Herr Oberbürgermeister
Dr. v. I bel l beglückwünschte Herrn Direktor Güth im Namen
des Magistrats und des Kuratoriums der Oberrealschule. Die
städtische Behörde, so sagte der Herr Oberbürgermeister, stehe
dem Herrn Professor Güth nicht als einem Fremden gegen¬
über, und das sei mit der Hauptgrund gewesen, weshalb sie ihm
die fernere Leitung der Oberrealschule, dieses Lieblingskindes
der städtischen Behörden, übertragen habe, sie besitze zu ihm das
Vertrauen, daß er die Oberrealschule in der geachteten Stellung,
die sie unter seinem Vorgänger erlangt habe, erhalten und
weiterführen werde. Darauf ergriff der jetzige Direktor, Herr
ProfessorG üt h , das Wort. Er dankted-n städtischenV-borven
für das Vertrauen, das sie ihm durch die Wahl zum Direktor
der Oberrealschule bezeugt haben, und der Königlichen Behörde
für die Huld/die sie ihm durch die Bestätigung dieser Wahl
erwiesen habe. Es sei ihm nicht leicht, so führte Herr Direktor
Güth aus, als Nachfolger von Männern, wie Direktor Unverzagt
und Dr. Kaiser, sein neues, verantwortungsvolles Amt zu
übernehmen; er könne dies nur im Vertrauen auf das Wohl¬
wollen der Vorgesetzten Behörde und die treue Mitarbeit des ge-
sammten Lehrerkollegiums. Die Leitung einer Oberrealschule
sei besonders schwierig wegen des Doppelcharakters dieser An--
stalten. Unsere Oberrealschule, die aus der früheren höheren
Bürgerschule hervorgegangen ist, müsse besonders die realistische
Ausbildung ihrer Schüler pflegen, und doch dürfe darin auch
die allgemeine Geistes- und Gemüihsbildung nicht vernachlässigt
werden. Herr Direkior Güth ging dann näher auf das Wesen
und die Aufgaben der Oberrealschulen und insbesondere aus
die Verschiedenheit dieser Lehranstalten gegenüber den Gymnasien
und Realgymnasien ein und schloß seine Rede mit dem
Wunsch, daß die städtische Oberrealschule sich auch ferner glück¬
lich entwickeln und gedeihen möge. Mit dem Gesang emer
Choralstrophe durch den Schülercho: endete die Feier.

lehr des „siegreichen" Feldherrn unter so stürmischem Jubel
der Londoner Bevölkerung gefeiert worden.

„Gewalt geht vor Recht!" O, das ist nicht die Maxime
des F-ldmarschalls— er ist überdies ja auch Soldat, dem es
weniger obliegt, das Recht oder Unrecht der Ursachen eines
Krieges abzuwägen— das ist nur „der Weg der Welt" — ganz
gewiß der Weg Englands in Südafrika. Freilich, wir wissen
auch noch nicht, wie dieser Weg noch enden mag. Aber dafür
wird Niemand Lord Roberts verantwortlich machen wollen.
Doch sei mir gestattet, bei dieser Gelegenheit noch von der per¬
sönlichen Liebenswürdigkeit des Feldmarschalls Zeugniß ab¬
zulegen, wie ja auch Niemand in Abrede stellen wird, daß er
von allen englischen Generalen nicht nur der oberste gewesen,
sondern auch als der tüchtigste sich erwiesen hat. Und das ist
— in den Augen der Engländer wenigstens— wohl Lobes
genug. Und wenn er oftmals zu harten Maßnahmen ge¬
griffen, so glaube ich auch da versichern zu dürfen, daß dies
unter dem Druck von England her geschehen ist.

Aber bei allem Jubel, mit dem Lord Roberts empfangen
worden, macht sich doch eine recht gedrückte Stimmung geltend,
mit der in England das neue Jahrhundert begonnen wird. Denn
man hat sich hier darüber geeinigt, daß dieses erst mit diesem
Jahre seinen Anfang nimmt. Diese Stimmung kommt auch
stark zum Ausdruck in den Erörterungen über die in dem neuen
Jahrhundert uns besonders bedrohenden Gefahren, auf die eine
amerikanische Zeitung verweist. .

,Was ist Ihrer Meinung nach die vornehmlichste sociale oder
politische Gefahr, die das kommende Jahrhundert mit sich
bringt?" So lautete die Frage, die von der Zeitung an eine
große Anzahl mehr oder weniger hervorragender Männer und
Frauen auf beiden Seiten des Oceans gerichtet worden und die
uns vorliegenden Antworten aus England sind, obschon natür¬
lich vielfach von einander abweichend, so doch mehrfach auch
wieder übereinstimmend und jedenfalls charakteristisch. Nun,
was ist die größte Gefahr. Was würde wohl der geschätzte Leser
als solche bezeichnen?

Der Erzbischof von Canterbury bekennt offen, er hat nicht
die geringste Ahnung. Lord Charles Beresford
chinesische Frage. Andere meinen: Unglauben, Trunksucht,
Geldgier rc. Zwei Punkte aber sind es, die von̂ verschiedenen
Seiten mit Einstimmigkeit betont werden. Das sind einerseits
Jmpcrialismus und Militarismus, der neue Geist der, m
unserer Zeit über England gekommen, rn Südafrika fernen
Höhepunkt erreicht hat und hoffen wir, sein Ende finden wird,
und der andere Punkt ist: die sensationssüchtigePresst.

Wir dürfen wohl annehmen, daß hier die englische Presse
gemeint ist — und wollen nicht widersprechen. Allein es,waren
am Ende ganz geziemende Neujahrsgedanken, wenn wir hier
die Grenzen nicht allzu eng ziehen wollten. Daß diê Presse iin
Allgemeinen ein äußerst wichtiger uud mächtiger Faktor ist,
außerordentliche Annehmlichkeiten, außerordentlich viel Gutes
stiftet, kann doch, wenn es auch eine Zeitung selbst sagt, keinem
Zweifel unterliegen. Indessen habe ich auch schon einmal ge¬
hört, daß sie ihre Schattenseiten hätte, so gut, wie jeder andere
Faktor des öffentlichen Lebens.

Dabei scheint man mir aber immer das Versehen zu machen,
die Presse zu viel als etwas Abgesondertes, für sich allein Be¬
stehendes aufzufasscn, während sie doch geradezu der Puls¬
schlag des nationalen Lebens ist und dieses in all seinen ver¬
schiedenen Lebensäußerungen, den guten wie den schlechten—-
oder doch den Aeußcrungen einzelner Gruppen und Richtungen
— vertritt, sei es nur als Spiegel oder als Mundstück oder
als beides.' Und wie man nicht mit Unrecht sagt, daß jede
Nation diejenige Freiheit hat, die sie verdient, so hat sie sicher¬
lich auch diejenige Presse in all ihren verschiedenen Schattl-
rnngen — denjenigen Grad der Entwickelung und der Ehren-
hastiakeit— welche die Gesammtheit der Nation verdient.

' Die englisch- Presse trifft gewiß eine große Verantwor¬
tung in Bezug auf den südafrikanischen Krieg, aber, hat sie
etwas Anderes befürwortet, als die Regierung, als die große
Mehrheit der Volksvertreter, als das Volk selbst gewollt hat?
Und haben, wir nicht gesehen, daß Blätter, die anfangs dez
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o. Unfall . Gestern war ein reiner Unglückstag; außer

den bereits erwähnten drei Unfällen ereignete sich in der
Mittagsstunde noch ein vierter , der den in der Nerostraße be¬
schäftigten Schuhmachergesellcn Franz Brautz  betroffen hat.
Derselbe hatte die Unvorsichtigkeit begangen , ein offenes Messer
in die Tasche zu stecken und die Folge davon war , daß , als er
sich bückte , ihm die Klinge in die Achselhöhle drang und
ihn derart verletzte , daß er in das städtische Krankenhaus ausge¬
nommen werden mußte.

X . Biebrich , 8 . Januar . Zwei aus Camberg gebürtige
Mädchen im Alter von 17 und 18 Jahren wurden heute Morgen
durch die hiesige Polizei verhaftet  und in das Gerichts-
gcfängniß in Wiesbaden überführt . Dieselben haben in Wies¬
baden  mehrere Diebstähle begangen und wurden von der
dortigen Polizei bereits verfolgt . Ihre Verhaftung erfolgte in
einer hiesigen Wirthschaft , woselbst sie sich bereits einige Tage
aufhielten.

* Anö der Umgebung« In Mainz  starb der praktische
Arzt und Stadtverordnete Herr Dr . Gq . Fricdr . Masserell nach
nur zweitägigem Krankenlager . Er war am 23 . Dezember 1842
geboren und wirkte seit mehr als drei Dezennien als praktischer
Arzt . — In Rüdesheim  wurden bei der Magistratswahl Herr
Otto Sturm und Herr Karl Hey wiedergewählt . — In Nieder¬
ursel  ist der bisherige Bürgermeister Georg Andreas vom
1. Januar 1901 ab ans weitere 8 Jahre zum Bürgermeister gewählt
worden . — Kreis -Baninspektor Dangcrs in DUlenburg  erhielt
den Charakter als Baurath mit dein persönlichen Range der Näthe
vierter Masse . — In Schupbach  ist der übliche Leichenschmaus
für alle Theilnchmer an Beerdigungen untersagt worden . — Bei
Obcrl ahn  stein stich ans dem Rhein in der Nähe des Viktoria-
brunnens ein holländischer Schranbendampfer nnt dem hölzernen
Schiffe , sogen . Kiesnachen des Schiffers Heim Johann Breit aus
Nrederlahilstein  zusammen , und ist letzteres sofort gesunken.
Auf dem Kiesnachen befanden sich Herr Breit und dessen Sohn,
die sich durch ciuen Sprung auf den Dampfer retteten. — In
Montabaur  wurde in das an der Koblenzer Straße gelegene
Wohnhaus des Herrn R . eingebrochen . Die Einbrecher gelangten
in den Keller , wo sie ca . 26 Flaschen Wein Mitnahmen . Die
Thater , zwei Arbeiter , sind entdeckt. - Die lehre Volkszählung hat
für Usingen  das wenig erfreuliche Resultat gezeitigt , daß die
Stadt seit 1895 um etwa 20 Personen abgenommen hat . — In
Holzappel  ertrank beim Schlittschuhlaufen ein junger Mann . —
Aus Bingen  ist der Bahnhofsrestauratenr Heinr . Frank mit
Hinterlassung ansehnlicher Schulden seit dem dritten Weihnachts¬
feiertage flüchtig . Infolgedessen ist die Weinfirma Schnabel und
Frank , an der Frank betheiligt war . in Konkurs gerathen . Durch
diese plötzlich eingctretene Katastrophe erlitt der allgemein in bestem
Ansehen stehende Theilhaber G . Schnabel einen todtlichen Schlag¬
anfall . — Der in Frankfurt  a . M . stationirtc Lokomotivheizer
Keller , der den v -Zug Nr . 75 ab Frankfurt zu fahren hatte , wurde
kurz vor Friedberg von einem entgegenkommenden Zuge gefaßt und
getodtet . Der Zug 75 mußte auf der Strecke halten , Keller beugte
fich mit dem Oberkörper seitwärts zur Lokomotive hinaus und
wurde so von dem im selben Augenblicke paffirenden entgegen-
konnriendcn Zuge getödtet . — Von der Eisenbahndirektion Mainz
geht der ^Franks . Ztg ." folgende Mittheilung zu : Heute Morgen
gcrietb bei dem v -Zuge 41 Basel -Berlin , vermuthlich durch Funkenslilg
aus dem Aschkasten der Maschine , die Hülle der unter dem Boden
eines Wagens entlang laufenden eisernen Heizleitung in Brand,
Der Zug hielt in Folge dessen auf Station Nackenheim und setzte
nach alsbaldiger Löschung des geringen Brandes die Fahrt nach
Mainz fort . Eine Beschädigung des Wagens erfolgte nicht . Der
Zug wurde fahrplanmäßig von Mainz abgefertigt . — Aus Mar¬
burg,  6 . Januar , wird berichtet : Nachdem vom Magistrat die
Anstellung eines besoldeten Beigeordneten beschlossen worden ist,
hat der Oberbürgermeister Schüler sein Entlassungsgesuch zurück¬
gezogen . — In Möllingen  wurden dem Krankenhause Nachts
sammtliche Obstbäume abgcschnitten und das Lederzeng im Stalle
beschädigt . — In Hund sangen  feierte Herr Bürgermeister Eich¬
mann sein 25 -jähriges Bürgcrmeisterjubiläum . — ' Nach einem in
Eltville  eingegangenen Telegramm ist in China Herr Friedr.
Wißmann in Folge einer Blinddarmentzündung gestorben . Er war
als Marinesoldat zur Thcilnahme an dem chinesischen Feldzüge
kommandirt . — Mit der Entfestigung von Kastel,  soweit sie sich
auf die innere Umwalluug bezieht , wird am 1. April d . I . be¬
gonnen werden . Die sich zwischen dem sog. Frankiuner und Wies¬
badener Thorc befindenden Wälle werden durch die Militärbehörde
selbst nicdcrgelcgt und das betreffende Gebiet durch sie niveitirt.
Zur Ausführung dieser Arbeiten sollen die Mannschaften der Straf-
Abthcilung verwendet werden . — Mit 1. d . M . ist das alteSeldberghaus  des verstorbenen Herrn Ungeheuer an seine zweiöhne Johann und Christian übergegangen . — Die Sodener
Eisenbahn , die nur 6 Kilometer lang ist , rentirt sich so gut , wie¬
wohl wenige im Deutschen Reich . In Soden versteuert die
Direktion einen Reingewinn von20,800Mk ., in Sulzbach 10,000 Mk.
und in Höchst und Sossenheim zusammen wohl doch 15,000 Mk . —
Die Abthcilung für Hundesteuer hat in Frankfurt  im ab-
aelaufenenJahre 150,000Mk . vereinnahmt . — Nach derZusammen-
stellung ist das Ergcbniß der Volkszählung im U sing er Kreise I

21,654 Einwohner , wovon 10,380 männlich und 11,274 weiblich ; l
ferner 4374 Haushaltungen und 4143 Wohnhäuser . — Der
Lokomotivheizer Keller aus Frankfurt  a . M . kam Samstag in
der Nähe von Bruchenbrücken auf traurige Weise ums Leben . Der
Verunglückte hatte den uin 8 Uhr 45 Min . hier abgehenden
Hamburger v -Zug zu fahren . Dieser mußte vor Friedbcrg halten,
weil das Signal „Halt " zeigte . Keller stieg bei dieser Gelegenheit
von der Maschine , um an dieser etwas zu ölen . Im selben Augen¬
blick kam ein Schnellzug ans dem anderen Gleise dahergesaust , faßte
den Heizer Keller und tödtete ihn auf der Stelle . Der Verunglückte
war vertobt und wollte demnächst heirathen . — Die in den Alpen
verbreitete , schöne Sitte , in der Weihnachtsnacht einen brennenden
Baum aufs Grab zu stellen , ist in ähnlicher Form auch anderwärts
verbreitet . In Sonncnberg  bei Wiesbaden sah ich, so schreibt
man der „Köln . Volksztg ." , am ersten Weihnachtsseiertage mehrere
Kinder ganz kurze strauchartige Tanilenbämiichcn , welche mit
Bänder » geschmückt waren , auf denKirchhofftragen . Sie schmückten
damit die Gräber ihres Vaters oder ihrer Mutter . — Der Groß-
berzog von Hessen hat Herr » Wcingutsbcsitzcr Heinrich Dahle »,
Gastwirth zur „ Krone " in Lorch , zun , Hoflieferanten ernannt . —
Im Ostbahiihof in Offenbach  a . M . wollte ein Arbeiter noch
auf den bereits im Fahren begriffenen Zug springen , gerieth dabei
unter die Räder und wurde todtgefahren.

* Der Roman der Fürstin von Monaco . Zu der
Ehescheidung der Fürstin von Monaco schreibt der „Berl . Lok.-
Anz . " : Zwischen den Fürst und die Fürstin , die in ihren Inter¬
essen einander so fern standen , trat ein Dritter . Die Fürstin,
die bekanntlich eine verwittwete Herzogin von Richelieu ist,
lernte ihn , den Dritten , in London bei einem five o’clock tea
kennen . Er sang dort einige Lieder , und es mag wohl weniger
der Sänger als der Mann gewesen sein , der auf die leicht ent-

• zündliche , nervöse Frau einen so tiefen Eindruck machte . De
Lara , so nennt er sich, ist ein kräftiger , breitschultriger Mann
mit dickem , lockigem , schwarzem Haar und träumerischen Augen
— ein Lastträger mit einem Künstlerkopf . Der kluge Portu¬
giese übersah die Situation , er schwärmte der Fürstin vor von
seinen großen künstlerischen Idealen , und sie, dieMächtige und die
Reiche , wurde von ihm förmlich hypnotifirt , sie kannte jetzt nur
ein Ziel , diesem Manne zur Verwirklichung , seiner Ideale zu
verhelfen . — Und wo sie war , da war auch er , und wo er blieb,
da blieb auch sie. Mit dem Fürstenpaar hielt zugleich de Lara
seinen Einzug auf Schloß Monaco . Er bewohnte dort seinen
eigenen Flügel , er hatte seine Dienerschaft , er aß täglich an der
fürstlichen Tafel , er musicirte und promenirte mit der Fürstin
— der Fürst aber schenkte alledem keine Beachtung , sein ganzes
Sinnen gehörte seiner Wissenschaft . Der Fürst ist eine hohe,
schlanke Erscheinung , seine Züge sind weich und milde , seine
Augen freundlich und sinnend , sein ganzes Wesen , seine Art
zu sprechen und sich zu bewegen , voll ruhiger -Liebenswürdigkeit.
Er macht den Eindruck eines Mannes , der nur seinen Neigungen
leben will , in der Abgeschlossenheit seines wissenschaftlichen
Treibens sich am wohlsten fühlt und glücklich ist , wenn er von
der Außenwelt nicht in Anspruch genommen wird . So muß
man auch aus dem Wesen des Fürsten heraus das Verhalten
seiner Gemahlin beurtheilen , dieser eleganten und oberfläch¬
lichen , scharfgeistigen und nervös lebensvollen Frau , deren Un¬
abhängigkeit von Geld und Zeit ihr die Befriedigung jeder Lieb¬
haberei gestattet , und sei sie noch so unstatthaft . — Und so kam
es ! Während der Fürst in seinem Studierzimmer sein Glück
suchte , saß die Fürstin im Theater , an ihrer Seite de Lara.
Die Spielbank subveutionirt jede Vorstellung mit 20,000 Francs
und , dank der Protektion der Fürstin , wurde de Lara allmäh¬
lich der Beherrscher des Theaters . Auf ihren Wunsch schuf
man für ihn eine eigene Position , eine Art Jntendantenstelle,
die ihm monatlich ca . 26,000 Francs einbrachte ; und so wurde
das Theater in Monaco schließlich eine Stätte , an der unter
ungeheurem Aufwand die Opern de Laras zur ersten Auf¬
führung kamen . „Amy Robsart " und „Meffalina " , die Werke
des Günstlings der Fürstin , wurden hier unter Mitwirkung
eines Tamagno , eines Kaschmann , einer Vellincioni , einer Rose
Caron ec. gegeben , allein , trotzdem man die französische Presse
unter großen Opfern zu diesen Vorstellungen einlud , konnten
de Laras Schöpfungen nicht über ihren inneren Werth erhoben
werden und außerhalb der nicht sehr weiten Mauern Monacos
Interesse erregen . Die Fürstin wohnte jeder Probe bei , und die
Art und Weise , wie sie sich hier gab , offenbarte ihre Theater¬
schwärmerei . Sie dirigirte Alles , den Direktor , den Kapell¬
meister , die Solisten und den Regisseur ; sie ließ ganze Scenen
einer Kleinigkeit wegen , die ihr nicht paßte , wiederholen , sie

ließ die Dekorationen unistellen , sie betheiligte sich an der Aus,
arbeitung der Massenwirkungen : hin und wieder gab sie ihre
Dispositionen persönlich , in lautem , gereiztem Tone , meistens
jedoch war de Lara , der neben der Fürstin in der ersten Parkett-
rcihe saß , der Interpret ihrer Wünsche , und er verstand mit
Nachdruck zu interpretiren , er wußte , daß er eine Macht sei.
— Handelte es sich um die Einstudirung einer Oper ihres
Günstlings , dann scheute diese fürstliche Frau kein Opfer an
Zeit , dann wurde proüirt und probirt , und oftmals graute,
wenn sie das Theater verließ , bereits der Morgen . Wer in der
Gunst der Fürstin sich befestigen wollte , der versuchte , de Lara
zu schmeicheln , und so darf es nicht Wunder nehmen , daß nach
einer Premiere seiner Oper , von deren künstlerischem Minder¬
werth Alles überzeugt war , ihm Deputationen des Orchesters,
der Solisten , des Chors rc. unter huldigenden Ansprachen
Silberkränze überreichten . Etwas Versöhnliches liegt insofern
in den Beziehungen der Fürstin zu de Lara , daß sie unerschütter¬
lich fest an die Bedeutung des schaffenden Künstlers glaubte;
sie hielt ihn für einen Verkannten , dem sie zu seinem Recht ver¬
helfen müsse , und wo , unter Zuwendung pekuniärer Mittel,
eine Oper ihres Schützlings einmal aufgeführt wurde , da sah
man auch die Fürstin . De Lara — • das muß man ihm nach¬
sagen — hat diese glückliche Episode in seinem Dasein auch nach
der künstlerischen Seite hin ansgenützt , die materielle Feiheit,
die ihm die Neigung einer Fürstin verschaffte , gebrauchte er
für die Verwirklichung seiner schöpferischen Pläne , er arbeitete,
er wollte Großes erreichen , aber sein Können war weit schwächer,
als sein Wollen . Ob nur die Liebe zur Kunst die Fürstin in
ihren Handlungen beeinflußte , ob Liebe und Kunst sich hier
einten , wer will das feststellen oder auch nur errathen ? That-
sache ist , daß die Fürstin von Monaco auch außerhalb ihres
Fürstenthums an der Seite ihres Künstlers erschien und so ein
Verhalten zur Schau trug , das zum Mindesten ihren Gatten
kompromittirte . Der Fürst von Monaco durchfährt während
eines großen Theiles des Jahres auf seiner Yacht die Meere,
um oceanologische Forschungen zu machen , die Fürstin ist frei,
langweilt sich, verlangt und findet Zerstreuung . Der ernste
Mann , der in der Ferne sein Heil in der Wissenschaft sucht , die
lebenslustige Frau , die der Gatte allein läßt , der Versucher,
der die Instinkte und Neigungen der sich vereinsamt Fühlenden
zu finden und dann zu beherrschen versteht , — es ist die alte
Geschichte!

* Der Räuber Kneift ! wird von der bayrischen Polizei
immer noch vergeblich gesucht . In Dachau verbreitete sich am
Neujahrstag Nachmittag das Gerücht , daß Kneißl in einer
Waldung bei Schleißheim gesehen worden sei . Es wurde gleich
darauf eine Streife im Löwenbräumoos bei Schleißheim ab¬
gehalten , über deren Resultat bis jetzt nichts bekannt ist . Sie
dürste , wie die früheren , erfolglos gewesen sein . Vermuthlich
war die gesehene Person ein Wilderer , von denen es in der Um¬
gebung von Schleißheim nicht wenig giebt . Bor Kurzem
wurde auf die Anzeige verschiedener Bewohner eines Ortes in
der Nähe von Dachau hin der verheirathete Kommissionär und
Gütlerhändler Joseph Steber aus München im Dachauermoos
von der Gendarmerie angchalten . Steber hatte sich den Scherz
erlaubt , sich als Kneißl auszugeben . Vergangene Woche wurde
der Polizei in Dachau die Ankunft Kncißls von Röhrmoos aus
telegraphisch gemeldet . Die Gendarmerie begab sich sofort zum
Bahnhof , um Kneißl beim Aussteigen aus dem Coupe oder
gleich im Zuge zu verhaften . Es war sogar die Nummer des
betreffenden Coupes , in dem Kneißl sich befinden sollte , an¬
gegeben worden . Als man bei der Ankunft des Zuges die
Thüre erwartungsvoll öffnete , war es ein bei einem Brauerei¬
befitzer in Dachau beschäftigter Metzgergehülfe.

* Der Winter hat sich im neuen Jahre fast in ganz
Europa mit Frost und Eis und Sturm eingestellt . Wir re-
gistriren heute folgende Meldungen : Der Fährbetrieb Tön-
ning - Karolinenkoog  ist Eises halber unsicher . An¬
schlüsse können nicht gewährleistet werden . — In ganz Istrien
herrschte am Samstag fürchterliche Bora . In Zeugg ist die Bora
so stark , daß seit Freitag Niemand sein Haus verlassen lonnie.
Der Schiffsverkehr ist eingestellt ; sogar der Lokalvcrkehr nach
Abbazia ist unterbrochen . In Punto -Franco ruhen die Arbeiten.
Alle Züge kommen mit Verspätungen an . Die Straßen von
Fiume sind wie ausgestorben . Dabei herrscht eine empfindliche
Kälte , das Thermometer zeigt 6 Grad unter Null , was dort
selten vorkommt . Beim Einfahren eines Pcrsonenzuges wurden
vor Fiume in den Coupees des Zuges sammtliche Lampen durch
die Bora ausgclöscht . Der Schiffsverkehr ist eingestellt . Ir

Kriegsströmung sich widersetzt , von ihren Lesern im Stich ge¬
lassen , in kurzer Zeit ein großes Vermögen und allen . Einfluß
eingebüßt haben . Das „Daily Chronicle " machte dann einen
plötzlichen Umschwung und vertrat die gegentheilige Richtung.
Das war nicht hübsch . Aber wir müssen doch nicht vergessen,
daß das ganze Redaktionspersonal vorher seine Entlassung
nahm und den Verleger allein die Schuld traf , nicht sein ganzes
Vermögen seiner Ueberzeugung opfern zu wollen . Kapitalisten
sündigen in solchen Dingen auch wohl mehr als die eigentlichen
Männer der Presse . So haben bekanntlich auch Cecil Rhodes
und Genossen durch Begründung und Auskauf von Zeitungen
sowohl in Südafrika wie in England Erstaunliches geleistet.
Er war auch einige Jahre hindurch Mitbesitzer der großen, schon
von Dickens begründeten „Daily News ", die Jahrzehnte hindurch
das besondere Organ Gladstones waren . Aber ob Herrn Rhodes
die Beeinfluß ung der Presse doch nicht mehr als eine dankbare
Aufgabe erscheint , oder ob seine gegenwärtigen Vermögens-
Verhältnisse einen solchen Luxus nicht mehr gestatten , er hat
seinen Antheil an dieser Zeitung abgetreten und ich höre , die
neuen Besitzer werden von nächstem Monat ab dem früheren
Hauptredakteur des „Daily Chronicle ", Massingham , die
Leitung der „Daily News " übertragen ; und diese werden dann
unter Führung dieses erprobten Mannes , der schon viel für die
Sache der Buren gelitten , das leitende Organ des linken buren¬
freundlichen Flügels der liberalen Partei werden . Das ist
jedenfalls auch ein Zeichen der Zeit . Es ist ein unleugbares
Spiegelbild eines theilweisen Umschwunges der öffentlichen
Meinung , aber das mächtige Organ wird dann auch nicht ver¬
fehlen , als ein Mundstück derselben diese Strömung zu kräftigen.
In immer weiter um sich greifenden Kreisen ist man des Krieges
mehr und mehr überdrüssig , zumal seit die heldenmüthige Ver-
thcidigung der Buren einen so verzweifelten Charakter ange¬
nommen , seitdem Krüger in Europa gelandet und Frankreich
einmüthig ihm einen Empfang bereitet , der für ihn wie für sich
selbst gleich ehrenvoll war ; ja , und auch trotz des unverdienten
Hiebes , den Deutschland der Burensache versetzte , indem es —
muß ich um Entschuldigung bitten , daß ich immer noch nicht
darüber hinweg kommen kann ? — den greisen Präsidenten ge¬
wissermaßen von seiner Schwelle wies . W i l h . F . B r a n d.

Ans Kunst und Leben.
* Ludwig Pfa » . Im „Litterarischen Echo " schreibt

Johannes P r ö l ß - Stuttgart zu Gunsten eines Pfau - Denk¬
mals : „Für ein Ludwig Pfau - Denkmal , das in des Dichters
Vaterstadt H e i l b r o n n errichtet werden soll , ist ein Aufruf
ergangen . Die Anregung zu dem Plan ging von dem Kreise
seiner nächsten Freunde aus , denen er bis zum Lebensende im
politischen Tageskampf das Banner der Freiheit vorantrug . Ich
meine aber : das Denkmal dieses Dichters und Denkers ist
nicht als eine Partei -Angelegenheit aufzufaffen . „Die Denker
und die Sterne — sie leuchten aller Welt " , sang Pfau einst in
seinem Schillerlied . Gar Mancher , der nach ihm die Feder ge¬
führt hat im Kampfe für die Freiheit der Kunst , wird gleich
mir dankbar zu diesem Denker aufblicken , der mit dichterischer
Begeisterung führende Sterne gm Geisterhimmel entzündet hat,
die weit hinaus in die Zukunft der Menschheit leuchten ."

* Vom Index . Das von der römischen Kongregation
des Index  herausgegebene Verzeichniß der verbotenen
Bücher  ist jüngst in einer neuen Auflage erschienen . In der
Vorrede wird bemerkt , daß die Liste der „vervehmten " Bücher
der „heutigen Zeit angepaßt " sei . So seien alle Bücher fort¬
gefallen , die gemäß den allgemeinen Dekreten der Päpste „ohne
Weiters " verboten sind , und alle vor dem Jahre 1600 verbotenen.
Ohne Weiters sind zum Beispiel alle Schriften von Ketzern ver¬
pönt , die „grundsätzlich oder gelegentlich " über Religion und alle
ihre Themata handeln . Das trifft offenbar den größten Theil
jener Litteratur , welche nicht katholisch ist . Bei dem Rest wurde
das Hauptaugenmerk auf alle jene Bücher gelegt , die von irgend
einer Seite als gefährlich denunzirt worden waren . Trotzdem
also die Untersuchungen auf die Glaubens - und Sittengefähr¬
lichkeit eines Buches möglichst eingeschränkt wurden , umfaßt die
jetzt vorliegende Liste des päpstlichen Index noch 2 7 8 Seiten
Großquart.  Mau kann sich daher denken , wie immens
groß die Gesammtliste aller „ ohne Weiters " und der unter
Nennung ihres Namens verbotenen Bücher sein muß . Auf dem
alten Index stehen unter Anderen die Psalmen des Königs
David , Ovids „Die Kunst zu lieben " und Dantes „ Göttliche
Komödie". Balzac, Darwin, Descartes, Hume, Mantegazza,

Renan , Savonarola , Spinoza , Swedenborg und Voltaire sind
ebenfalls „verpönt " . Auch Boccaccios „ II deeamerone " ,
V ^ rangers „ Chansons " und Mickicwicz fehlen nicht . Ebenso
sind George Sand , Viktor Hugo und Alexander Dumas (Vater
und Sohn ) der „Verdammniß " anheimgefallen . Die neue Zeit
vertreten noch auf dem Index alle  A l t k a t h o l i k e n,  wie
Töllinger , Friedrich , Reinkens , Schulte . Unter den verbotenen
Philosophen nimmt Kant mit seiner „Kritik der reinen Vernunft"
die erste Stelle ein . Gotthold Ephraim Lessmg folgt . Von den
verpönten deutschen Historikern seien Gregorovius und Ranke
genannt . Daß .Friedrich der Große zu den „Berurtheilten"
zählt , scheint nicht ohne Belang . Bon deutschen Dichtern sind
Blumauer , Heine , Lenau , Rau und Zschokke getroffen . Bon
Heine stehen sämmtliche Werke auf dem Index , von Nikolaus
Lenau „Die Albigenser " .

* Verschiedene Mittheilnngen . König Victor
E m a n u e l,  dessen eifrige Beschäftigung nur der Numismatik
bekannt ist , hat die werthvolle Münzsammlung  des
Marchese Marignoli angekauft , in der sich zahlreiche der
seltensten italienischen Münzen befinden.

Zu der Nachricht , daß Max Halbes „Jugend"  von
der Wiener Censur endlich f r e i g e g e b en worden , schreibt
das „Wiener Extrablatt " : „Die Freigebung des Dramas war
an die Bedingung einer Umarbeitung des Stückes geknüpft.
Die Veränderung mußte hauptsächlich in der Richtung vor-
gcnommen werden , daß die in dem Stücke vorkommenden
katholischen Priester in protestantische verwandelt wurden . In
dieser Form wird nun Halbes „Jugend " im Februar dem
Publikum des Deutschen Bolkstheaters vorgeführt werden ."

Zur Aufführung Maeterlinck ' scher Dramen , die der Autor
selbst als Puppenspiele bezeichnet , hat sich in München ein
Komitee aus Künstlern und Kunstfreunden gebildet , das für
den Monat Februar die Aufführung Maeterlinck 'scher Dramen
im Marionettentheater plant.

Ignatius Donnelly,  der die von Edwin Bormann so
grimmig vertheidigte Theorie . Shakespeares Dramen wären
das Werk Bacons , ausgestellt hat , ist in seinem Wohnort
Hastings . Minnesota , im Alter von fast 70 Jahren ge,
sto x b e tu ”
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Triest  hatte man am Samstag den ganzen Tag 8 Grad >
Celsius unter Null. Die stetig zunehmende Bora verursacht
große Verkehrsstörungen. Die Lloyddampfer tonnten nicht ab¬
gehen. Haushohe Sturzwellen überschwemmen die Moli, welche
ganz vereist sind. — Seit mehreren Tagen hat ein schneidiger
Nordost Rom in ungewohnte Winternoth versetzt. Die ©am-
pagna ist weiß überreift, und die Berge ringsum deckt hoher
Schnee. Die Temperatur sank auf 5 Grad unter Null, und die
Brunnen hängen voll Eiszapfen. In der Samstag Nacht ist,
zum ersten Male wieder seit mehreren Jahren, in Rom Schnee
gefallen; die Stadt und die Umgegend sind in eine weiße Decke
gehüllt. Große Menschenmengen begeben sich nach dem Monte
Pincio, um das ungewöhnlichegroßartige Schauspiel zu be¬
wundern. Auch aus den Provinzen wird Schneefall in fast
ganz Italien gemeldet, selbst aus dem Süden. In Neapel
schneite es von Freitag Abend bis Samstag 11 Uhr Vormittags.
Des Glatteises wegen mußte der Verkehr der Tramway ein¬
gestellt werden. Drei Menschen wurden erfroren aufgefunden.
— Die ungewöhnliche Kälte, die seit Freitag in P a r i s herrscht,
machte sich Abends bei heftigem Nordwind besonders empfindlich
geltend. Die Boulevards sind trotz des NeujahrSmarktes
menschenleer. Zahlreiche Todesfälle Obdachloser werden ge¬
meldet. In Slldfrankreich, besonders in Marseille, fällt
gleichfalls starker Schnee. Seit Sonntag sind in Paris der
strengen Kälte bereits 9 Menschen zum Opfer gefallen. Die
meisten von ihnen starben auf offener Straße infolge von
Lungen- und Hirnkongestionen. — Die Schiffahrt zwischen
Königsberg und Pillau  ist geschlossen. Die letzten
Dampfer gingen am Samstag nach Pillau ab. Meldungen
aus dem Ruhrgebiet  zufolge, ist infolge starken Eisganges
die Schiffahrt geschlossen, der Verkehr in dortigen Häfen nur
noch in ganz geringem Umfange möglich. Im M i t t el r h ei n-
gebiet  ist der Rheinstrom in seiner ganzen Breite mit Eis
bedeckt. Sämmtliche Schiffsbrücken werden abgefahren, der
Trajektbetrieb ist unterbrochen. Der Saarkanal, Mosellanal,
Rhein-Marnekanal sind zugefroren, der Kohleuverkehr nach
Frankreich ist infolge dessen unterbrochen. — In Venedig
sank die Temperatur bis auf 10 Grad unter Null; sämmtliche
Lagunen sind zugeftoren, die Verbindungen mit Mestre und
Sangiuliano sind unterbrochen. Am Sonntag fand ein starker
Schneefall statt. Sämmtliche Brunnen der Stadt sind ein¬
gefroren. — Der Aetna  auf Sicilien und andere höher ge¬
legenen Punkte der Insel sind ebenfalls unter Schnee; selbst
aus Palermo werden zwei Grad Kälte gemeldet. — Wegen an¬
dauernd großer Schneefälle erleidet der gesammte Verkehr auf
einem großen Theil der ungarischen Bahnen  empfind¬
liche Störungen. — Seit zwei Tagen herrscht in Odessa  em
starker Schneesturm. Viele Schiffe sind stark beschädigt rm
Hafen eingetroffen.

* Ein geheimnißvoller Vorgang , der noch nicht aufgeklärt
ist, beschäftige Donnerstag Abend Polizei und Feuerwehr in
Königsbergi. Pr. Die „Königsb. Hart. Ztg." erzählt, darüber:
Während des ganzen Mittwochs vernahm man tm Hau,e Hmter-
tragheim 52d, an der bekannten Passage Hintertraghcim-Nachtigallen-
steig gelegen, ein räthselhaftes Stöhnen und Wehklagen, das aber
bald nachließ und daher nicht sehr beachtet wurde. Am Donnerstag
jedoch wiederholte sich das Geräusch, und zwar schien cs aus emer
Wohnung des zweiten Stockwerks zu kommen, deren Bewohner
seit einigen Tagen verreist sind. DerVicewirth ließ infolge dessen,
in der Annahme, es könne in der Wohnung ein Verbrechen ge¬
schehen sein, die Thüren erbrechen. Bei der Durchsuchuiig der

Wohnung nun hörte man deutlich aus dem Ausgußrohr ernc
menschliche Stimnic, mit der man schließlich sogar zu einer regel¬
rechten Verständigung kam. Soviel bei diesen spater noch lange
Zeit hindurch fortgesetzten Zwiegesprächen ermittelt rst. soll es sich
um einen etwa 17-jädiigen IlrbeitSburschen Namens Schmeerbach
(oder ähnlichen Namens) handeln, der am Mittwoch Früh von
andern Jungen (er sagte einmal Ääckcrjungen) „durch ein Loch in
den Kanal geworfen" sein will, und zwar soll die That in einem
Hause des Nachtigallensteigs passirt sein. Das Schlimmea» der
Sache ist nun, daß zwar die Stimme des Jungen un ganzen
Hause, sogar in einigen Nachbarhäusern, deutlich aus den
Ausgußrohren zu hören ist, daß man aber absolut nicht weiß, wo
sich der angeblich Verunglückte befindet. Er selbst erzählt,
allerdings zuletzt mit immer sclstv sicher werdender und kaum
mehr verständlicher Stiimne, er liege im Wasser und sei dem Er¬
frieren und dem Verhungern nahe. Gegen9 Uhr Abends wurde
die Feuerwehr zu Hülse gerufen, die bis 127« Uhr Nachts unter
persönlicher Leitung des Branddirektors Bruhns und unter Hin¬
zuziehung mehrerer Ingenieure und Kanaltechniker angestrengt
arbeitete, Es wurden alle benachbarten Kanalisationsschächte und
Brunnen geöffnet und untersucht, leider ohne jeden Erfolg. Seit
Freitag Früh beschäftigt sich die Kriminalpolizei eingehend imtdem
Vorfall, ohne daß jedoch trotz umfassender Recherchen und mannig¬
facher Experimente auch nur das Geringste ermittelt worden wäre.
Daneben werden von Beamten der Feuerwehr und des städtischen
Tiefbauamts in ebenfalls umfangreicher Weife die technischen
llntersuchungen fortgesetzt. In der ganzen Nachbarschaft sind die
Gullis geöffnet und werden die verschiedenen Schachte und Rohr-
leitnngeii, soweit sie überhaupt für Menschen zugänglich sind, ab¬
geleuchtet, alles das mit gleichfalls negativem Resultat. Diese
Arbeiten sind dnrck den einpsiudlichen Frost natürlich ungemein
erschwert und zeitraubend. Die Stimme des angeblich Verunglückten
hat sich in der Donnerstag Nacht gegen2 Uhr und Freitag Vor¬
mittag9 Uhr nochmals gemeldet, irgend welche Verständigung war
jedoch nicht mehr möglich, vielmehr nur Stöhnen und Hülferust
vernehmbar. Donnerstag Abend bat der angebliche schmeerbach
(oder Sckimeerberg) übrigens seine Wohnung,» nd zwar Sackheim50
oder 55 angegeben, ferner erklärt, daß er keine Eltern mehr habe.

novic in Belgrad,  eine Frau von 48 Jahren, hat sich, an¬
geblich aus Gram darüber, daß ihr einziger Sohn, ein junger
Offizier, eine seiner Mutter unliebsame Heirnth cingehcn wollte,
erschossen. „ „ _

In ganz Englaud  herrsckst eure enorme  Kalte . Der
Ecks»ec fällt imaushörlich und verursacht großen Schaden, besonders
in den Provinzen des C-ntrumS. Zahlreiche Todesfälle infolge
Erfrieren? werden gemeldet.

Mac Kiiiley  und feine Gemahlin sind an Influenza  er¬
krankt. Die Krankheit wiithct iit beträchtlichem Maß und fordert
zahlreiche Opfer in Washington.

Letzte Nachrichten.

Kleine Chronik.
Die Charlottenburger„Neue Zeit" meldet: Der Kaiser  hat

den Plan gefaßt, einen Theil des Grunewaldes,  und zwar
specicll die an Halensee und Westend angrenzenden Jagen, in
einen großartige » Park umwandeln  zu lassen. Der
königliche Garteiidircktor Geitner ist mit der Ausarbeitung geeigneter
Projekte beauftragt worden. Die „Berl. N. N." glauben diese
Nachricht bestätigenz» könne».

Ein junger Bauernbnrsche aus Hachborn im Kneife Marburg
hatte in dem Nachbarorte Ilschhausen einer Festlichkeit beigewohnt.
Auf dem Rückwege verirrte  er sich bei dem Schneetreiben, blieb
am Wege liegen  und wurde am anderen Morgen unweit des
Dorfes erfroren  aufgefunden. . .. ,

Am 4. Januar kam im Hauptpostgebaude m München
ein plombirtcs graues Geldsäckchen  im Gewickst von7 Kilo
abhanden,  das 8000 Mk.. bestehend aus 40 Einhundert-Mark-
noteu, 2000 Mk. in Doppelkroncn. 1000 Mk. in Kronen und
1000 Einmarkstücke, enthielt. Der Werth der Sendung war ledig-
lchi auf 600 Mk. deklarirt. ^ r , t f t

Aus Antwerpen  wird gemeldet: Infolge der heftigen Kalte
sind die Kanäle zugefroreu. Die untere Schelde geht mit Treibeis.
Man befürchtet, daß die Schiffahrts-Verbindungen vollständig em-
qeftellt werden müssen. ,

Dein niederländischen Kolonialminister ist ein Telegramm aus
Riederländisch - Jndien  zugegangen, welches von großen
Ueberschwemnningen  dottselbst berichtet.

Die allgemein geachtete Gattin des ehemaligen Direktors der
Staatsbahiie'n und nachherigen Finanzministers Demeter Stoja-

wb. Berlin , 8. Januar . Das „ÄMve -Vcrordmmgs-
blatt " veröffentlicht einen Armeebefehl des
Kaisers  vom 7. Januar , worin die Trauer des
Kaisers und der Armee anläßlich des Wlebens des Groß¬
herzogs von Sachsen-Weimar ausgedrückt und bestimmt
wird, daß sämmtliche Offiziere eine dreitägige Trauer
anlegen und die Offiziere der Garnisonen des Groß¬
herzogthums von Sachfem-Weimar--Eisenach sich der
Landestrauer anschließen.. Bei dem 8. Kürassier-
Regiment, dessen Chef der Verstorbene war , und beim
1. Kürassier-Regiment, welchem er anläßlich der Auf¬
nahme in den Verband der preußischen Armee aggregirt
wurde, währt die Trauer 8 Tage.

wb. Berlin , 8. Januar . Der Kaiser  empfing gestern
Mittag im Neuen Palais Monsieur Antonio Provest in Gegen¬
wart des Staatssekretärs des Aeußeren, Richthofen, und des
Kultusministers Studt.

wb . Madrid , 7. Januar . Der Senat nahm die Be-
rathung der Vorlage, betreffend das Abkommen mit den
Inhabern der äußeren Schuld,  wieder auf. Der
Fincmzmimster legte dar, daß die Regierung gesetzmäßig
verfuhr. Die Berathung wird morgen fortgesetzt. — In
der Kammer erklärte Silvela , die konservative Partei
müsse am Ruder bleiben, um das Werk der nationalen
Wiederhebung und die Militärfrage zu lösen.

GeschöfMchrs.
_ Von größt , hygienischen Werth für die Pflege

der Haut und des Teints ist Dr. Nittinger ’s
Campher -Seife . Man beachte die Schotzm.

.JharB» und die Firma Ad. Osterberg -Graeter,
Stuttgart . — Ueberall erhältlich . F137

Ein Hochgenuß für jede Dame
ist nach dem Kopfwäschen nieine neueste elektrische Haartrocken»
Maschine, da sie das stärkste Damcnhaar mit reinem warmen
Lnststrom in einigen Minuten bis auf die Kopfhaut in gcsnuvester
Weise trocknet. Aerztl. empfohlen. Erkältung vollständig ausge¬
schlossen. Carl Eliiluner , Damenfriseur, Gr. Burgstr. 1. 200

Die Morg en-Ausgabe enthält 8 Beilagen.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artilel ist Verbote»._

Verantwortlichfür dir R-oaclia» . S Rölherdl , Rotatianspressendrucku. D-rla,
der r Schell -Uber i 'scheu Hos-Buchdruilerei in Wiesbaden.

Coupsbepidit des „ Wiesbadener Tagbiatt “ » am 8 . Januar  1901
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Reichsbank -Diseonto 5
Staat ü | > is piere.
Dtscb . Reichs-A. Ji

» » »
» » »

Pr . cons. St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Bad . St.-Obl. »
» » y . 1892 »

Bayer . » »
» » *

Hamb . St .-Rto . »
» » 91,99 »

Hessisebe Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
. » 85-87 »
» » y. 1891 »
, » 88-89 »

Schwed . Obi. 80 »
86  »

» » 90»
Schweiz .Eidg . 89Fr.
Griech . G.-A.v.&O »

» »kl.  *
» » y. 87 »

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» st .-E .-0 .(Eiis .)*
» silb .-Rte . Juli »
, » » April»
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » JVIai»

Portug . St .-Anl . Ji.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld ti£

Rum . amort .Rte . Ji
» » kl . »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » y. 1894 A

Russ . Obi. y.  1880 »
» »Eisb .A.1-11*
» Inn .A. y.  87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb . amor . G.-K. di
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . *

'i’üj'k . cons . Obi. Ji» » Lit.B.»
» » »€ .Fr.
» » »D. »

Ung . Gld .-Rt . cpt . Ji
» » » ult . »
» » » 1012»

95.80
96 30
86 20
95.80
96.20
86.
9390
93.55
93.20
84

101.20
94.30

101.30
83.10
95.10
95.50
95.50

101.35

97.80
94.20
94.80
96.
37 .30

43.50
90.30
95.50
95.50
95.50
95.35
58.20

74.
99.

71.
88.

26.4
22.1
98.30

99.80

4. Ung .Gld .-Rt . 202 M>.
47» » Eis .-Al . Gld. -> 101.90
47» » » » Silb . fl. 100.40
4. . » St .-Rte . Kr. 92.85}
47» » Inv .-Al . v.88 ^4. 101.80
4. . » Grundentl . fl. 93.20
5 . . Avgent . v. 1887 Pes 80.70
47» » v .88 innere M. 71.50
47- » y. 88 äuss . £ 72.90
4 1/» Chilen . Gld.-Anl . th 83.40
6. . Cliin . Staats -Ar.l £ 101.20
57» » > » ß» 100.
5. . » » * £ 94.
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.
37» Priv . Fgypf .- An. » 100.60
5. . Mexik . cons . v.99 A 98.80
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.IC.-Ob.Telirit . »

» imi ult . P. 25.90
siadt . eHiliffiitiencn.

4 . . 1IViesbaden 1900 Ji 101.80
37» , 1888 »
Zf. HanJi -Aesiv -B.
4. . Dtscbe Keicbsbank 142.50
4. . Frankfurter Bank 389.50
4 . . Amsterdamer Bank 187.40
4. . Badifiche Bank 118.
4. . Berl . Handelsg . ult. 148.50
4. . Da,inst . Bank » 130.80
4. . Deutsche Bank » 197./0
4. . D . Genoss .-Bank » 108.20

» Vereinsbank 116.
4. . DiBCont.-Comm. » 176.10
4. . Dresdner Bank » 114.60
4. . Fraukf . Hyp .-Bk. 170.50
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 123.
4. . Mitteid . Creditb. 111.
4. . Kat .-Bk . f. Dtsclil. 131.
4. . Nürnb . Veieinsbk. 200.80
4. . Pfälzische Bank 132.50
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 130 20
4. . Rhein . Creditbanli 140 20
4. . » Hyp .-Bank 156 70
4.  . Scbaaflliaus . ii .- V. 124.
4. . Südd . Bank Mannh. 1( 9.80
4. . Büdd. Bod .-Cr.-dik. 149.
4. . Württ . Veieinsbk. 137.40
4. . Oesterr .-L'ng . Bank 121.60
4. . Oesterr . Bäiiderbk. 103.
4. . » Creditanst. 210.40
4. . On ^ar . Oreditbk. 169.
4. . » Esk . u.V .-B. 110. :
4 . . Umonbk . in Wien 135.
4 . . W lener Bk.- \  erein 116.20
4. . Ailg . Eis . Bkges. 104.80
4. . D. Efl . u, Wcbs .-Bk. 112 40
4. . Jlein . Hypotb .-Bk. 122.90

Baiioue Ottomane 108.45

(Nach dem Frankfurter Qeffentlichen Borsen-Coursblatt .)

. I Ludwigsh .-Bexb.

. Lübeck -Büehen.

. I Marienb .-Mlav ka

| 223.
139.60

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Yer . Arad . Csa . ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Gest.-Ung. St.-B.

» Südbabn »
» Nordwest
» » Lik B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordest
Yerein . Scliweizb.
ital . Mittelmeer

» Meridionalas
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

141.50
128.
154.
113 50
133.
144.20

25 90
115.30

90.

157.

100.60
159 40
107.
57.80
98.

133.
30.30

112.
B1,(5ualrc »*-J*ct »«*»£

4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. .
4.
4. ,
4.
4. ,
4.
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
i.

Augto -Ck-Guano.
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» Znckerf . Wagh.
Brauerei Brniding

» Duisburg
» Hiclib ;Maunh .)
» z. Essigbaus
» Frkf .(Henninger)
. » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardhd
» Kempff
» Mainzei ' Act.

Park Zweibr.
Stern , Oberrad
Storch , Speyer

Grätf & Sgr.
Worgor

Brauhaus Nürnberg
Gemeniw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griosh.

» Golden bg.
» 'Weiler terMeer
» Albert

Dpfkornb . u. llelef.
D. Gld .- u. Silb .-Sel).
Ailgem . Elekt .-G.
lut . Klekti '. U. Wien
Elect . A. Schlickert
Helios Elektr . - Ges.
Elektiu Ani. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Fraukf . Baubank

» lietel
» 'i 'rambabn

Gelsenk . Gussst.
Kötner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Köhrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Vor. D,

91.
386.
70.

232
122.
173.

91.
133.
140.
110.
135.
257.50
110.
251.50
105.20
106.
95.50

122.
132.
236 .50

137.50

171.

335.
102.

128.
119.
161.
MS.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
4 . .
4. .

Schuhst .Ver .Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn . Hnttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr . Köln.

» » Strassb.
Vfessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofttb . Waldh.
ZellstofiV. Dresden

Zf. äSerjfM erlt * -Acti
4. . Bochum.Gussstahl.
4. . Cencerdia , Bgb.-G.
4. . Courl Be rg vr.-A.-G.
4. . Gelsenkirch.
4. . Harpener Bergbau
4. . Hibern .- Bergw .-G.
4. . ÜHgo b . Bner i. "W.
4. . Kaliw . Ascherslob.
4. . » W esteregeln
4. . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oest . Alpine Mont.
4. . liiebeck . Montan
4. . V<»r .Knn ÄLaurah.
Zf.
5. . Albreeht Gold M
4. . » Silber fl.
4. . Böb« i.Kord . GId. Ab
4. . » AYest. Slb. fl.
4. . » » Gold ^i
4. Elisabeth Stpfl. »
4. . » st.fr. »
4. . Franz -Joeet Ülb. fi.
4. . Gal .C.-LUw. Silb. »
4. . Oesf .Localb . Gld.
5. . » Nordwest »
5. . » l .it A, Silb . fl.
5. . t> » B, » »
5. . » 8iid .L01nb.Gd.
4. . » » »
3. . ■» » » »Er
8. . » » »1871» »
5. . » Ung .Stsb . G. fl.
4. . » > » »
3. . » » 1-8 Em . Kr
3. . » » 9 » »
3. . » » v. 1885 »
3. . » » Erg .-N. »
5. . Prag .-l )ux. GoldA
3.
3. .. liaub -Umib. * *
4. . Rudolf Silber fl.
4. . Rud. (Salzkgtb .) A
9. . Ung. Galizisehe fl.
SU- Da), gar . E.-B. Lire
2.. . » » 5Ü0r
4. . » Mitteiiueer »
2 .4 . Livornaser »
4. . lobcan . Central »
D. . Westsic . Y. 1879 »
5. . » y . 1880 »

. 37. Jura , Bern,Lua . »
J 37» Gottbardbaba Fr.

237.
90.

134.10
101.
114.50
82.
60.

229.
93.50

174.20
257.

173.30
170.80
183.25

148.
209.80

217.

194.50

3. . Gr.RuB8.K-B.-Uta Ja 84.50
4. . Rass . Südwest » 99.50
4. . Rräsan - Uralsk. M 96.10
5. . Atvatolisebe * 99.10

99.
96.80

100 50
95.25
99.25

96.95

107.30
108.50

103.55
102.30
71.65
71.80

108.50
99.75

86.95

104.20
77:75
73.50
96.30
09.10

105.
57.85

Zf.
4. .
4'/»
5. .
5 .
4. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4‘/a
4. .
5 . .
4. .
o . .
6. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
8. .

Am.  BCjs «,nh . - B>o « d .H.
Brunsw . jt W. 1938
Calif .Pae .I.H . 1912
Calif . u. Greg . 1918
do. (JoaqVall ) 1819
Chie.Burl .Nbr .1927
»Milw-StPa .ul 1910
. . , . 1921
» » » » 1989
Cbie.Rock .Isl . 1988
DenY.&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiafJentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsb . 1923

» > * 1980
NortbPac .I.M. 1921

de. Prior .L. 1997
do. Gen . » 2017

Oreg .-Cal .LH .1927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cens. 1920
South PoCal .1905/6
WstN -Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

85.35
103.
113.80

119.60
111.80
107.
107.
100.05
95 .70

103.15
125.
69.80

104.
70.65

101.15
10255
119.75
108.
119,90

94.

93.80
61.10
95.80
98.
93.20;
96.20
96.30

At.
4. .
37»
4. .
37«
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37.
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
3‘;»
■37»;
4. .
87»
i>7»
37»
3. .
4. .
3*./»
4. .
37»
37•

87»
4. .

Pfauiikriele.
Bayr.Vrb . Mnob. M \

» » » » 1
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B. Hyp .- u.W.-B. »
, » » »

D. Grundseb .-B. »
Fkt .Hyp. SXIV . »

. » » XVI . »
» » » All . »
» » » XV. »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk-i.Hb. »

Meining .Hyp -B. »
» H.-B. uuk . l900
» » 1905 M

MttldJiodc .üreiz*
NassJjdb . Bit. Q »

» vergeh . Lit . »
• Ldib.Bit .MiS »
» » » P *
» » » O »

Ptälz . H..-B. v. 86 »
» » *

kommet.  A.-B. »
Pr.C.-B̂ Pf.86u.8‘i
» 94 unk . b. 1900 M.
»96 » » 1906»

l . 90 » , 1900 .

99.60
91.40
99.60
91.40

100.
92.40
53.70

10050
91.80
92.
97.20
97.
98.
88 50
88.50
97.
80.
83.

101.
95.
96.
97.
88.
99.60
91.60
91.60
85.50
89.10
89.10
80.
97.50

4. . Pr . 99 unverlsb. 98.80
3" » » O.-Obl 87u .91 » 90.
37- » » 96 unk . 1906 » 90.
4. . Pr . H.- Ü.S. 8-12 » 88.50
4. . . » . 15-18. 83.50
4. . Rlieia .Hyp .-Bk . » 99.40
37» * » » » 90.60
4. . Sfld.B.-Cd.Mneb .» 99.60
87« > » » » 91.50
4. . 8ebwed .R-H.-B..« —
8*/» —

2.f VereinBl . in Pxoeenton
4. . Bad . Präm . Th . 100 141.31
4. . Bayer . » » 100 155.20
5. . Don .Regul . ö.fl.100 —
3' - Gotb .PM. I. Th .100 —
37» » » H . » 100 108.
37» Köln -Mind. Th .100 129.70
3. . Madrider Fr . 100 41.50
4. . Mein.Pr -P !.Th .100 —
8L Oost.v.1854 ö.fl^ SO 188.50
4. . * »1860 » 500 138.60
3. . Oldenburger Tb .40 —
2' /- Stublw -R.-GJ .l50 94.80
— Türk .FrlOO(i.C.76) 110.
DnveraiaaliobS per Stu/. -*.-— Ansbacb -Gunz . ti.7 50.

— Augsburger » 7 26.
Breuneohw . Th .20 131.90

— FinländisebeTb .10 —
— Freiburger Fr . 15 25.
— Genua Le . 150 140.
_ Mailänder Fr . 45 51.
_ » » 10 15.40
— Meiningei fl. 7 25.10
— Neuehiteler Fr . 10 27.
_ Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 341,
— Pappenheimer fl. 7 26.
— ü ng. Staats ö. fl.100 285.
— Venetianer Le. 30 23.60

W «̂ cl »»«sä» kurze
Amsterdam.
Antwerpen - Brüssel •
Italien.
London .
Paris . .
Schweizer Banlcplätze
Wien.

Sic» .
169.40
81.30
77.22
20 44
81.40
80.95
84.90

Mold u . l ' iipierneld.
20-Franken -Stücke
Dollars in Geld .
Dukaten . . . . . .
Engl . Sovereigns .
Russ. Banknoten
Amerik . »
Franzos . »
Oesterr . *

* bedeutet ohne
Cempt .-Not . Dcbeebu . Cours
Ultimo -Notir . erster Cours.

16.25
4.18
9.60

20.37
216.

4.17
81.40
84.90

Zinsen.
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zugleich Theater-Schule für Operu. Schauspiel.
Director Albert EibenschSitz.

Haupt -Institnt : Wiesbaden , l .uisenstrassse 4.
Zweig -Institut : Mainz , Schillerpltttx 6.

Ausbildung in all«n Fächern der Tonkunst von der Anfingerschaft bis zur künst¬
lerischen Reife. Lehrkräfte allerersten Ranges. 291

Eintritt jeder Zeit.
Alles Nähere im Büreau des Konservatoriums und durch den Director:

Albert Efbenschiifz , Clavier - Virtuose.
Langjähriger Lehrer an den Konservatorien zu Leipzig, Köln, Berlin.

Evangelischer Bund,Zweigverein Wiesbaden.
Professor Nippold auä Jena wird Mittwoch , den 9 ., und Freitag,

den 11. Januar , über:
„Die Moraltheologie Lignori ’s nnd ihre
Bertheidigung durch Den Prinzen Max re.",

Donnerstag , den 19 . Januar , über das Thema:
„Was bietet die altkatholische Kirche für den
religiösen Frieden der Ankunft ? "

sprechen. Die Vorträge finden im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße 27, ft dt;
und beginnen um 8 Uhr . Erwachsene ohne Unterschied der Confession haben freien
Zutritt. Nach den Vorträgen geselliges Zusammensein der Freunde und Mitglieder des
Ev. Bundes. Der Vorstand . §455

KeseMMcker
vonj. C. König& Ebhardt,

Briefordner —Copir pressen — Cop ir blich e r,
Sclireibmascliinen—Vervielfältigungsapparate,

grosses Lager bei:

Wilh. Slllzer, Inh. Friedr. Schuck,
Telephon 616. Papierhandlung. Marktstrasse 17.

17531

Anerkannt

Billigste Bezugsquelle für

echtes

" Specialitäl:  Ca/elgerälhe und ßeslecke jeder M!
Nützliche» passende und schöne

fjochzeils-, pathen- und Gelegenheit- Geschenke
in eleganten Etuis!

K ßelriebene und ciselirleunstgegenstände
, aus echtem Silber,

Juwelen und Goldwaaren.

Fabrik- Lager. »V
_
Engros . vO

.s*
<!>

Detail.

Kliildcil-Aiijlliit, Olliiöcii-fjeini.
Walkmühlstr . 13 , Emserstr. 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge uiib
Arbeiter:Körbe jed.Artu.Größe,Bürsten-
waaren , als Besen, Schrubber, Abseife¬
bürsten, Wurzelbürsten, Anschmiercr, Kleider¬
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Fußmatten,
Klopfer , Strohseile rc. rc.

werden schnellu.billig
neu geflochten, Korbreparatnren gleich
und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
u d wieder zurückgebracht. § 204

Bester Scltntz oeyen Oittl!
W ersclillessfcare

Sicherheitskette
(D. R. G. M. 93092).

Anwendbar auch nach Verlassen der
Wohnung . Preis 3 59 Mb . 17244

Zu haben bei

Carl Stoll, Eisenhandiung,
Frankenstrasse 8.

Stiftstrabe 1 achter alter Zwctschenbranntwein
per Liter 1.40 zu haben. 3505

25,T aunusstrasse2 5-

E. Brann yWeinhandlung,
Herzogi. Anhalt . Hoflieferant,

33 . AsSelheidsfrasse 33
(gegr. 1857) — Telephon 2274,

empf. als sehr beliebte vorzügl. Viscliweine:
Trabeiaer Mosel . . . k 50  pi.
Weinlteiiner . . 50  ,
Graaclier und Lauheiilieiuier „ 60 B
SKeltinger und IBeidesheimer „ 70 „
Bernrasteler und üiiersteiner , 80 ,
per Flasche ohne Glas bei Abnahme von 13 Fl.,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr, sowie bessere
Pfälzer , Khcin - , Bordeaux - etc.
Weine in allen Preislagen. 14175

von
Hk . 8 ab,

in '/. u. »/» Fl.
K. Brunn,

Weinhandlg. (gegr.1857)
Adelheidstr. 33. 168568

Mk. 1.— Anerk. vorzügl. gebr. Kaffee Mk. 1.—
„ 1.50 Reiner Holl. Cacao pro Pfd . 1.80

bis 2.40 . Mk. 1.20 Schwarzen Thee, pro
Pfd . 1.60, 2.- bis Mk. 6 — 332

Jf. scimab , Grabenstraße 3.
32Pf .Würfelzuck„ gern. Raffinade Pfd . 32 Pf.

M. Cramer, Kohlenhandlung,
Feldstratze 18 , Telefon 2345,

hält sich zur Lieferung aller Sorten Holz
und Kohlen bestens empfohlen. 14787

Frank tlarx.

Trotz allgemeiner Preissteigerung sämmt-
licher Artikel sind wir noch im Stande,durch
frühzeitige colossale Massen-

Abschlüsse zu bekannt

enorm billigen Preisen
zu verkaufen.

ä Mk. 18 .50 , 27 . - , 38 . - , 44 .- , 50 . —.

Logir-Betten
k Mk 45.- ,60.- ,75.- .08.—. 110.—.

k Mk. 95.- , 105.- , 125.—, 145.—.

[Herrschaffsbetten|
his Mk. 300 .—.

| Kinder-Betten|
'.y..'̂ T:.L.r.y 'j ;.̂

39 .—9 46 .—4

I Bolzbettstellen1
in Tannen und Nussbaum k Mk . 14. —,
18 . - , 20 .- , 26 . - , 32 .- , 42 .- , 47 . - ,

SO.*—, 50 .—• 70.—, 85 »—.

in ca. 30 neuen {Modellen h Mk . 7.—,
9 .- , 11 - , 14.- , 18.- , 20 .- , 25 .- ,

32 . , 36.—, 44 .—, 56 .—, 66 .- .

Spriingrahiueii
in allen Systemen ä Mk. 15«—, 20. —,

27.- , 30.- . 86.- .

Matratzen
in Wolle, Seegras, Stroh, Rosshaar und
Capoo ä Mk. 4.—, 8 .—, 12.—, 18 .—,
20 .- , 25.- , 30.- , 45.- bis 110 .- .

öberbetten
k Mk. 7.50, 10.- , 13.50,18 .- , 20.- ,

25*—9 30 *—9 32t —♦

Kissen
k Mk. It75p 2 .50 , 3 . 509 4 .509 5 .509

6 .50 bis 12 .- . 126

Bettfedern und Dannen\
Bettdrelie und Barchente t*

Franco-Licferung nach auswärts.

Frank&Marx,
Kirchgasse 43,

Ecke Schulgasse.

Malla -Mr
Beute , Abends 8 Uhr:

Das grossartige
Programm.

ü . A.

der beliebte
Humorist.

Ritters Wunderhunde.
Alois Pcschl,
Brandini -Trio

in ihren unerreichten Leistungen.

Die Piccolos,
Zwergmenschen im Alter von 19 bis
25 Jahren , in ihren grossartigen

artistischen Productionen. 107

Kaiser-Panorama.
Mauritiasstrnsse 8 , neben der Walhalla.

JWit jedem Sonnt » " neu!
Ausgestellt vom 6 bis 12. Januar:

Deutsch-Ostafrika.
Ein Besuch unserer Regierung *- Plantagen.
Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pf , Kinder 15 Pf.
Abonnement: 4 Reisen 1 Mk , 12 Stück Mk. 2.75.

m
AkHrj! billig empfehle:

Bildcr -Rahmen.
Porträt -Rahmen.
Photogr .-Rahmen.
Oelbild -Rahmen.
Plüsch -Rahmen.
Mignon -Rahme » .
Gekröpfte Rahmen.
Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.

Stets das Neueste

Dreith . Spiegel.
Rasirsplegel.
Gew . Spiegel.
Stasseleien.
Deeorat . - Engel.
Malplatten.
Consolcn.
Paravents.
Portierenstange«
Passepartout rc.

und Modernste.

Rechte Florentiner
Holzschnitzereien.

Rechte sranz . Bronzerahme » .
Bilder -Einrahmnng mit Schutz gegen

Staub und Ranch . 11937
Wanddecorationen . — Neuoergoldnngen.

Hl'. Reiehard, vorm. F. Alsbach,
Hof -Vergolder,

Tannnsstr . 18 , u. d. Tannus -Apoth.

Grösste Auswahl in

5
Acliatwaaven etc.

Hexamer, Groldgasse2, Laden,
vis -a -vis  der BEäfnergasse . 11657

Wiener Masken-Leih-Anstalt
Weitergasse O eingetvolfen.

Empfehle als Specialität Damen*
u . Herren -Daskeu -Costumes.
Dominos zu verleihen und zu ver¬
kaufen. Modelle führe am Lager. Atelier
zum Anfertigen nach Maass im Hause.

Hochach tu ngsvoll
Ifadame ES. iieliak.

Fette pommcrsche Gänse 60 Pf . per Pfd .,
Enten 70 Pf . p. Pfd ., Spickbrüste ohne Knochen,
Mk. 1.60 per Pfd ., fritciie Gänsekenle 60 Pf.
per Pfd ., Gänseleberwurst Mk. 1.20 per Pfd.,
Puten p. Pid . 70 Pf .. Rollbrnste p. Pfd . 1.60 Mk.
oerfcndet Dom . Sollnitz b. Reuslettin. 14451

Speifekartoffeln.
Wngnnm honuin Kpf. 22 Pf ., Ctl . 2 .50

und 2.75 Mk.
Gelbe englische . Kpf. 20 Pf ., Ctr. 2.50 Mk.
Brandenburger . „ 80 „ „ 3.— „
Mäuschen . . . „ 40 „ 5.- „
Zwiebeln . . 10 Pfund 45 „ „ 4.— „
Sauerkrarrt . . „ 6 „ „ 5.50 ,
Acpfel Pfund 10, 12 und 15 Pf.

Sämmtlichr Colonialwaaren billigst.

Otto Unkslbscb,
Anznnöehotz . SÄÄ,
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 14701
Gebr. Neugebauer, Dampf-Schreinerei,

Telepbon 411. Schwalbacherstr. 22. Telepbon 411.

Nein« diesjährigen Thees
zu Mk. 2.40 und Mk. 3.— per Pfund sind in
hervorragender Güte ausgefallen und empfehle
solche als vorzüglicheFamilien-Thees.
Julius Steffelbauer,

Langgasse 33,
vis -a -vis der (woldgasse , 13704
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